
DIE SCHLACHT IST GESCHLAGEN

SAFTIGES IN KÜRZE
Am Freitag, den, 14.6.1985
veranstaltete SAFT in
Zusammenarbeit mit der
Kritische Chemie und
dem Zivildienstreferat
wieder einen Büchertisch
(der 3. insgesamt schon).
Neben wi cht i gerl, kritischer.,
anregenden, nachdenklich
machenden . Sachbüchern
konnten wi r di esma1 auch
ausgewählte Literatur
(bzw. was wir darunter
verstehen) anbieten.

Am Samstag, 15.6.1985,
dem bundesweiten "Autofreien
Tag" , führten wi r ei ne
Flugzettelaktion unter
dem Motto "Autoentwöhnung"
durch. Weiters unterstrichen
wir die forderung nach
Schaffung eines Radweges
zwi schen Alter und Neuer
Technik bz. Neuer Technik
und Inffeldgründen, in
dem wi r di e gedachte
Routenführung markierten.

Neueste Errungenschaften
für unsere SAFT-Bibliothek:
"Der Öko-Knigge" von Rainer
Grießhammer.
"Die Gründer" von Horst
Speichert: Reportagen aus
Alternativbetrieben.
"Wohngifte" von Wu1f-Diet­
ri ch Rose.
"Das Fahrradbuch" von
Hans E. Lessing
"Wi e 1ange fahren wi r noch?
Di e Zukunft des Automobil s"
Edition Öh.

Unsere Bibliothek umfaßt
i nzwi schen ca. 60 Bücher,
die Du jeweil s Mittwochs
ab 19.00 Uhr bei uns
in der ÖH gegen Vorl age
eines Studentenausweises
ausleihen kannst.
Birgit

und die Würfel sind gefallen.
Nach drei Monaten Wahlkampf in
Form von viel Papier und "viel
P1 akaten" steht das Ergebni s
dieser ÖH-Wahlen fest. Ein für
mich aus zweierlei Gründen
schlechtes:
Erstens haben Fraktionen (Forum,
JES) Mandate am Hauptausschuß der
TU gewonnen, die sich vor all~m

durch konsequente Ni cht -Arbel t
ausgezei chnet haben. Di e Begrün­
dung des Forums .dafür auf
der Technisch-Naturw1ssenschaft­
lichen Fakultät lautete sinnge­
mäß: Erstens stellen wir nicht
den Vorsitz und zweitens laßt
ihr uns nicht mitarbeiten.
Letzteres ist einfach unrichtig,
die erste Aussage ist als
Begründung für "Arbeitsl?sigkei~"

di e Haltung ei nes K1 ndes 1m
Trotzalter.
Die JES begründet ihre Nicht-Ar­
beit gar nicht. Es gibt n~ema~de~

der begründen könnte, we1l d1 e~e
Fraktion an der TU nur 1m
Wahlkampf mit vielen Plakaten
und Broschüren aktiv ist.
Obwohl diese Fraktionen also
(fast) nichts mitgearbeitet
haben haben sie im Wahlkampf so
ziemlich jede ÖH-Arbeit schlecht
gemacht. Daß dadurch weder.die
Wahlbeteiligung gehoben w1rd,
noch die Bereitschaft der
Studierenden gefördert wird
in di eser ÖH mitzuarbeiten

Jist klar.
Noch zur JES: Diese Fraktion ist
zwar bei uns auf der TU nur bei
Wahlen präsent, was aber nicht
heißt, daß sie "unwichtig" ist.
Eine Fraktion, die z. B. das
Star-War-Konzept Reagen's mit
Kosten "von 10 bi s 15 Mi 11 i arden
Doll ar" a1 s Verteidigungskonzept
"zu a k z e p tab 1 e n Kos­
ten" begrüßt und die österreich­
weit zu den stärksten Fraktionen
gehört, ist ernst zu nehmen,
sogar sehr ernst. Daß sich
diese Fraktion als "christlich"
bezeichnet} emfinde ich als Hohn,

daß sie nun in den Hauptausschuß
der TU einzieh~ macht mir
Angst. '.. .
Der zweite Grund d1eses fur m1ch
schlechten Wahl ausganges
ist natürlich die Beteiligung an
diesen Wahlen. 29 Prozent
haben es an der TU für not­
wendig gefunden, ihre Stimme ab­
zugeben. 71 Prozent sin~ ,also
zu .Hau se geb 1i eben. Man kann nun
zur Aufbesserung der Statistik
die "Karteileichen" unter
den Studierenden abziehen
oder die "allgemeine Politikver­
drossenheit" usw. usw. anführen,
trotzdem blei bt di e Wah 1beteil i­
gung erschreckend niedrig.
Wenn Du zu den 71 Prozent
gehörst, verstehe ich Di ch
nicht. Wie kannst Du zuschauen,
wie Deine Vertretung gewählt
wi rd? 0 ein e Vertretung
ist dabei keine rhetorische
Floskel. Wie die Zusammensetzung
der ÖH aussieht} beeinf1ußt Dein
Studium mit. Wie Dein Studienplan
aufgebaut ist, welches Deine
Pfl icht- und Wahlfächer sind, ob
Du Stipendium bekommst, ob
es gute oder schl~chte Pr?fes­
soren/innen und Asslstenten/1nnen
geben wi rd, L!~w.,. all das
wird von der OH dlrekt oder
indirekt mitbeeinflußt. Und
es wi rd von Di r beei nfl ußt,
indem Du wählst oder eben
ni cht. Daß Mann und Frau i nner­
halb der ÖH nicht nur bei
Wahlen oder wenn er/sie bei
einer Fraktion ist} mitreden
und mitarbeiten kann) wi ssen" die,
die es tun.
Ich kann mir also weder Deine
achsel zuckende Gleichgültigkeit,
~enn es um die ÖH geht, erk1äre~
noch Deine Sprachlosigkeit
bei den Wahlen. Kannst Du
mir's erklären?

Wilfried Preitschopf
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